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H e r b e r t  Z e l l

Nematoden eines Buchenwaldbodens
8. Die Criconemen (Nematoda, Criconematina)

Kurzfassung
Paratylenchus (Gracilacus) straeleni (DE CONINCK, 1931) 00 - 
STENBRINK, 1960 und Criconema (Criconema) tribute (RASKl & 
GOLDEN, 1966) SlDDiQl, 1986 wurden in einem Buchenwald ge
funden. Es wird nachgewiesen, daß sich Criconema (Cricone
ma) phnceps (ANDRASSY, 1962) RASKl & Luc, 1985 und Crico
nema (Criconema) tribute in mehreren Merkmalen unterschei
den und somit nicht synonymisiert werden können. Eine weitere 
Art, Criconema (Criconema) boagi n. sp. wird beschrieben. Sie 
unterscheidet sich von Criconema (Criconema) princeps und 
Criconema (Criconema) tribule durch die höhere Ringelzahl, 
den höheren RV-Wert und von Criconema (Criconema) prin
ceps zusätzlich durch die Kopfmorphologie.

Abstract
Nematodes of a beech wood soil 8. The Criconemas (Nema
toda, Criconematina)
Paratylenchus (Gracilacus) straeleni (DE CONINCK, 1931) 00 - 
STENBRINK, 1960 and Criconema (Criconema) tribule (RASKl & 
Golden , 1966) S iddiqi, 1986 were found in a beech wood soil. 
It is pointed out that Criconema (Criconema) princeps (AN
DRASSY, 1962) RASKl & LUC, 1985 and Criconema (Criconema) 
tribule differ in several characters and therefore they are to be 
regarded as different species. A further species, Criconema 
(Criconema) boagi n. sp. is going to be described. This species 
differs from Criconema (Criconema) princeps and Criconema 
(Criconema) tribule by its higher number of body annules and its 
higher RV-value. In addition, it differs from Criconema (Cricone
ma) princeps by its head morphology.

Résumé
Nématodes du sol d’une forêt de hêtres 8. Les Criconemati- 
nes (Nematoda, Criconematina)
Paratylenchus (Gracilacus) straeleni (DE CONINCK, 1931) 00 - 
STENBRINK, 1960 et Criconema (Criconema) tribule (RASKl & 
Golden , 1966) S iddiqi, 1986 ont été trouvés dans le sol d’une 
forêt de hêtres. Il est montré que Criconema (Criconema) prin
ceps (ANDRASSY, 1962) Raski & Luc, 1985 et Criconema (Cri
conema) tribule se diffèrent de plusieurs caractères et pur cela 
on les regarde comme des différentes espèces. On décrit une 
espèce de plus, Criconema (Criconema) boagi n. sp. Elle se 
diffère de Criconema (Criconema) princeps et de Criconema 
(Criconema) tribule par le plus grand nombre d’anneaux et la 
valeur de RV. De plus, elle se diffère de Criconema (Criconema) 
princeps par la différente morphologie de la tête.
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Nematoden eines Buchenwaldbodens 7.: Carolinea, 44: 
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1. Einleitung

Die Arten der Criconematina leben in der Regel als obli
gate Ektoparasiten an Pflanzen. Demgemäß werden sie 
in reinen Laubstreuproben nur selten gefunden, wäh
rend sie im Wurzelbereich höherer Pflanzen häufiger 
angetroffen werden.
In der Laubstreu des Untersuchungsgebietes von 
Schluttenbach ist diese Unterordnung nur mit zwei Ar
ten vertreten, Criconema tribule (Raski & G olden , 1966) 
S iddiqi, 1986, und Paratylenchus (Gracilacus) straeleni 
(de C oninck , 1931) O ostenbrink, 1960. Während erste- 
re nur vereinzelt gefunden wird, besiedelt P. straeleni in 
größerer Anzahl (Jahresdurchschnitt 12 500 lnd./m2) 
fast während des gesamten Jahres die Laubstreu, wo
bei sich die Tiere in den tieferen Horizonten der Boden
streu aufhalten.
Die Individuendichte der Weibchen von P. straeleni läßt 
einen ausgeprägten Jahresgang erkennen. Die höch
sten Individuenzahlen werden im Winter -  Januar bis 
März -  mit 43 000 lnd./m2 erreicht. Während dieser Zeit 
treten auch gelegentlich Männchen auf. Bis zum Som
mer sinkt die Anzahl der adulten Weibchen, im Juli wer
den keine Adulten mehr gefunden. Während des Herb
stes steigt die Anzahl der Weibchen wiederum an.
Wie Untersuchungen an Pflanzenparasiten -  z. B. Xi- 
phinema americanum (G riffin & Darling , 1964), X. 
index (H ar r is , 1979), Longidorus vineacola (C ohn & 
A uscher , 1971), Heterodera (Y eates, 1982), Rotylen- 
chulus (F urstenberg  & H eyns, 1978), Tylenchorhyn- 
chus (M ukhopadyaya & P rasad, 1968) -  ergeben, zei
gen alle die eben genannten Arten eine ähnliche Popu
lationsentwicklung im Jahresverlauf. Die höchsten Indi
viduendichten der Adulten werden während der Haupt
vegetationszeit der parasitierten Pflanzen erreicht, in 
der Regel im Frühjahr bis Frühsommer.
Die Populationsentwicklung von Paratylenchus straele
ni verläuft daher für einen Pflanzenparasiten atypisch 
und ähnelt mehr derjenigen von bakterio- und myco- 
phagen Arten. Es ist daher möglich, daß die Art nicht ek- 
toparasitisch an Pflanzen lebt, sondern eher als myko- 
oder saprophag eingestuft werden muß.
Mein besonderer Dank gilt Dr. R. M eisterfeld, Aachen, 
und Dr. P. V o lz , Landau, für die Überlassung von Bo
denproben. Ebenso danke ich Dr. B. Bo ag , Invergowrie 
(Schottland), Dr. A. de G risse, Gent (Belgien), Dr. P. A. 
A. Lo o f , Wageningen (Niederlande), Dr. E. M. Noffsin- 
ger und Dr. D. J. Raski, Davis (Kalifornien) sowie Dr. D. 
Stur h an , Münster, die mir freundlicherweise Präparate 
zu Untersuchung zu Verfügung stellten.
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2. Gattung P aratylenchus  M ic o l e t z k y , 1922

2.1 P aratylenchus (G racilacus) s trae len i ( d e  C o n in c k , 

1931) O o s t e n b r in k , 1960 (Abb. 1 und 2)
1931 Procriconema straeleni -  DE CONINCK, Bull. Mus. Roy. 

Hist. Nat. Belgique 7: 5
1948 Hemicycliophora straeleni (DE CONINCK, 1931) -  LOOS, 

Ceylon J. Sei. 23: 120
1960 Paratylenchus sarissus -  Tarjan , Ann. N. Y. Acad. Sei. 

84: 353
1962 Gracilacus sarissus (TARJAN, 1960) -  RASKl, Proc. Hel- 

minth. Soc. Wash. 29: 191
1976 Gracilacus straeleni (DE CONINCK, 1931) -  RASKl, J. Ne- 

matol. 8 : 102
? 1981 Gracilacus straeleni (DE CONINCK, 1931) RASKl, 1976 -  

MUCHINA, Svobod. fitopat. Nem. Fauny Vostoka: 60 
? 1951 Hemicycliophora strenzkei -  VOLZ, Zool. Jb. (Syst.) 79: 

535
? 1960 Paratylenchus strenzkei (VOLZ, 1951) -  OOSTENBRINK, 

Nematology: 203
? 1959 Paratylenchus auridellus -  BROWN, Proc. Helminth. 

Soc. Wash. 26: 4
? 1962 Gracilacus auridellus (BROWN, 1959) -  RASKl, Proc. 

Helminth. Soc. Wash. 29: 191

2 9: n = 66, L = 0,284-0,388 mm, a = 19,6-30,9, b = 
2,9-3,8, c = 8,9-13,0, V = 78,7-82,5%
6 6: n = 3, L = 0,262-0,331 mm, a = 24,7-27,6, b = ?, 
c = 10,3-11,0
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), unter Fagus sylvatica, F- und H-Schicht (Weib
chen) bzw. H-Schicht (Männchen)
Körper mäßig schlank. Der Kopf ist gerundet, nicht ab
gesetzt, der Schwanz spitz; Spitze bei einem Teil der 
Tiere deutlich abgesetzt, bei den anderen nicht. Die Ku- 
tikula ist 0,8 |jm dick, deutlich geringelt, mit etwa 300 
Körpemngeln.
Die Seitenmembran ist etwa 3 pm breit und besteht aus 
drei Feldern. Der Hemizonid, 2 Körperringel breit, liegt 
am Hinterende des Nervenrings, dahinter mündet der 
Exkretionsporus.
Weibchen: Der Stachel ist 52-62 pm lang und deutlich 
geknöpft mit einem 11-15 pm langen Metenchium. Der 
Ösophagus besitzt einen großen Mittelbulbus mit kuti- 
kularisierter Valve, einen schlanken Isthmus und einen 
Endbulbus, der kleiner als der Mittelbulbus ist. Der Darm 
ist einfach, englumig, der After unscheinbar, das Rek
tum etwa V2 Analbreiten lang.
Die einfache Gonade liegt rechts oder links des Darms 
und ist nach vorn gerichtet. Die Vulva trägt kleine Vul- 
varflügel. Die Vagina biegt nach vorn um, die Sperma- 
thek ist länglich-rund und mit Spermien gefüllt. Ein Ute
russack fehlt.
Männchen: Im Durchschnitt etwas kleiner als das Weib
chen. Ein Mundstachel fehlt, der Ösophagus ist nur im 
vorderen Bereich deutlich ausgebildet und läßt keine 
Bulben erkennen.

Die Gonaden sind monorchisch, die Spermien rund mit 
einem Durchmesser von 0,6 pm. Die Spicula sind 19-20 
pm lang und schwach gebogen, das Gubernakulum 4 -5  
pm lang und schwach S-förmig gebogen. 
Paratylenchus straeleni, sarissa und auridella sind nach 
Raski (1976) synonym, P. strenzkei wird als species in- 
quirenda geführt. S iddiqi (1986) führt P. strenzkei als 
Synonym zu P. straeleni an. Die Beschreibungen von P. 
straeleni und P. sarissa stimmen in jeder Beziehung 
überein. Raski (1976) begründet die Synonymisierung 
von P. straeleni und P. auridella folgendermaßen: 
„ B rown stressed the hook-like terminus of the tails in 
both males and females of G. auridella as a distingui
shing character. In fact, the paratypes show conoid, 
sharply-pointed tails on some females as well as typical 
hook-like process on others. In all other respects, these 
paratypes conform closely with G. straeleni. Therefore, 
it is concluded G. auridella is a synonym of G. straeleni:“ 
Man muß Raski zustimmen, daß die Form der Schwanz
spitze, die auch bei den Tieren in Schluttenbach va
riabel ist, kein Kriterium ist, um P. auridella als eigen
ständige Art abzugrenzen. Doch ist dies nicht das einzi
ge Merkmal, das B rown (1959) zur Abgrenzung auf
führt. Als weiteres Merkmal wird der kürzere Stachel ge
nannt. Zwar kann die Stachellänge in gewissen Gren
zen variieren, so daß diese auch nicht immer ein siche
res Merkmal darstellen muß. Betrachtet man die in der 
Literatur angegebenen Werte der Stachellänge von P. 
straeleni, so beträgt die Stachellänge nach de C oninck 
(1931) 60 pm, nach G eraert (1965) 56,5 pm, nach 
Raski (1976) 57-63 pm und bei den oben beschriebe
nen Tieren 52-62 pm. Demgegenüber beträgt die Sta
chellänge bei P. auridella 48-55 pm, der Mittelwert liegt 
bei 51,2 pm (B row n , 1959:4) Der Mittelwert der Stachel
länge von P. auridella liegt somit außerhalb der Extrem
werte von P. straeleni, woraus sich statistisch ein hoch
signifikanter Unterschied ergibt.
Ein weiteres Merkmal von P. auridella ist der rudimentä
re Uterussack, der von B rown erwähnt wird. Sollte er 
tatsächlich ausgebildet sein, so wäre dies innerhalb der 
Gattung Paratylenchus einzigartig und würde, in Ver
bindung mit dem signifikant kürzeren Stachel, den Sta
tus einer selbständigen Art rechtfertigen. Leider über
nimmt T arjan (1960) nur die Beschreibung von B row n , 
wobei er ebenfalls den Uterussack erwähnt, und Raski 
(s. o.) erwähnt nur die Variabilität des Schwanzendes 
und gibt keine weitere Beschreibung des Tieres.
P. straeleni sensu M uchina (1981) besitzt ein Seitenfeld 
von 20 pm Breite mit vier Feldern und einen sehr kurzen, 
criconemaartigen Ösophagus ohne schlanken Isthmus. 
Die Stellung von P. strenzkei (V olz 1951) wurde bereits 
von mehreren Autoren diskutiert. Übereinstimmend 
weisen sie auf Fehler in der Beschreibung hin (Ösopha
gus, After). Die von G eraert (1965) auf Grund der Be
schreibung errechnete Stachellänge (4/ 5 der ösopha-

Abbildung 1: Paratylenchus (Gracilacus) straeleni (de Coninck , 1931) Oo stenbrink, 1960, Weibchen: a) Habitus, b) Kopf, 
c) Schwanz, d) Seitenfeld.
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Abbildung 2. Paratylenchus (Gracilacus) straeleni (DE CONINCK, 1931) OOSTENBRINK, 1960, Männchen: a) Habitus, b) Kopf, 
c) Schwanz, d) Seitenfeld.

guslänge) von 70 |jm kann nicht richtig sein, da bei V olz 
die ösophaguslänge ohne Endbulbus angegeben ist. 
Eine Messung der Stachellänge an Hand der Abbildun
gen von V olz ergibt, wie auch von G eraert ermittelt, ei
ne Länge von 54-59 pm und entspricht derjenigen von 
P. straeleni. Auch die Lage des Exkretionsporus -  etwa 
V3 der Stachellänge hinter den Basalknöpfen -  sowie 
die Lage der Vulva -  von V olz als After interpretiert -  
stimmt mit P. straeleni überein.
Für eine mögliche Identität von P. straeleni und P. 
strenzkei sprechen noch weitere Ähnlichkeiten: Das 
Untersuchungsgebiet von Schluttenbach liegt nur eini
ge 10 km von Steinweiler, dem Locus typicus von P. 
strenzkei, entfernt, an beiden Orten wurden die Tiere in

tieferen Bodenhorizonten gefunden und die Fundstelle 
von Steinweiler liegt nur etwa 200 m von einem Buchen
waldareal entfernt. Hierbei handelt es sich zudem nicht 
um einen ausgedehnten Eichen-Eschen-Bestand, 
denn „an vielen Stellen wird der Buchenwald des Bien
waldgebietes . abgelöst durch lokal eingestreute Be
stände mit vorherrschender Eiche, durchsetzt mit 
Esche“ (V o lz , 1951: 517).
P. straeleni erreicht im Untersuchungsgebiet von 
Schluttenbach die höchste Individuendichte im Novem
ber. Ebenso fand V olz die von ihm beschriebenen Tiere 
im November. Eine Nachuntersuchung erschien somit 
zu dieser Jahreszeit am aussichtsreichsten. Herr V olz 
nahm freundlicherweise am 26. 11. 1986 zwei Boden
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proben am Locus typicus, die er mir zur Bearbeitung 
überließ. Leider war das Resultat negativ, die Art war 
nicht aufzufinden. Weitere Untersuchungen am Locus 
typicus sind geplant, bis dahin muß der Status von P. 
strenzkei als unsicher gelten.
Da nicht sicher ist, daß P. auridella, P. straeleni sensu 
M uchina und P. strenzkei konspezifisch mit P. straeleni 
sind, sollte vorerst auf eine Synonymisierung verzichtet 
werden. Ich möchte G eraert zustimmen, der sich fol
gendermaßen äußert (1965: 310): „However a mere 
synonymisation in those cases where the different po
pulations have already been described as different spe
cies creates some practical difficulties. So, after all, it 
seems appropriate to wait with such a synonymisation 
until physiological experiences bear more light on the 
matter.“

3 . Gattung C ric o n e m a  H o f m ä n n e r  &  M e n z e l , 1 9 1 4

Aus der Gattung Criconema fand ich im Untersu
chungsgebiet nur ein einziges Tier. Dieses entspricht 
auf Grund der lateralen Kutikularstruktur der zur Zeit 
gültigen Definition von Criconema (Criconema) prin
ceps (A ndrassy, 1962) Raski & Luc, 1985. Von der Ori
ginalbeschreibung A ndrassy ’s weicht das Tier jedoch 
durch die größere Stachellänge und die geringere Rin
gelzahl ab und entspricht damit genau den von Raski & 
G olden (1966) als Criconemoides tribulis beschriebe
nen Tieren. Diese Art wird gegenwärtig als Synonym zu 
C. princeps geführt (A ndrassy, 1979; S iddiqi, 1986).
In einer Laubstreuprobe aus einem Kalkbuchenwald bei 
Göttingen fand ich ein weiteres Tier. Dieses nun ent
spricht in der Anzahl der Körperringel fast genau der 
Erstbeschreibung von A ndrassy, nicht jedoch der Be
schreibung von Raski & G o lden . Somit ergab sich die 
Frage, ob die Tiere mit Recht synonymisiert werden. Zur 
Klärung dieser Frage wurde umfangreiches Material 
aus mehreren Sammlungen untersucht (Tab. 1). 
Zunächst sollen nur die Populationen betrachtet wer
den, die durch mehrere Individuen vertreten sind. Es 
fällt auf, daß sich die Populationen in zwei Gruppen tren
nen lassen: Ein Teil der Populationen besitzt 51-58 
Körperringel, der andere Teil 59-68 (auf das aberrante 
Tier der Population Stroud wird später noch eingegan
gen). Eine Ausnahme scheinen nur die Tiere aus Co
burg darzustellen. Ein Tier besitzt 53, das andere 68 
Ringel. Diese Tiere entstammen jedoch einer aus meh
reren Einstichen gewonnenen Boden-Mischprobe 
(Sturhan , briefl. Mitt.), so daß nicht sicher ist, ob die bei
den Tiere einer einzigen Probestelle entstammen, also 
wirklich zusammen Vorkommen. Auch die Angaben von 
Loof & de G risse (1965) lassen zunächst eine höhere 
Variabilität vermuten. Hierbei handelt es sich aber 
ebenfalls um die zusammengefaßten Werte mehrerer 
Proben (siehe Tab. 1).
A ndrassy (1962) gibt für den Typus von C. princeps 63 
Ringel, Raski & G olden (1966) für Typus und Paratypen

von C. tribule 50-54 Ringel an. Es lassen sich daher zu
nächst Populationen vom princeps-Typ und solche vom 
tribule-Typ unterscheiden.
Bezieht man nun auch die Einzelfunde mit ein, so ergibt 
sich für den tribule-Typ eine Körperlänge von 334-588 
pm, für den princeps-Typ 301 -523 pm. Zwar ist die Kör
perlänge zum Teil abhängig von dem Alter der Tiere (de 
G risse & Lo o f , 1967, 1970), jedoch wurden die Auf
sammlungen zu den unterschiedlichsten Jahreszeiten 
getätigt und jede der beiden Gruppen enthält sowohl 
junge wie alte Weibchen, so daß der Mittelwert als re
präsentativ angesehen werden kann. Es zeigt sich, wie 
auch schon an den Extremwerten, daß die Tiere des 
princeps-Typs im Durchschnitt etwas kleiner (418 pm) 
sind als die des tribule-Typs (459 pm). Im t-Test mit un
gleicher Varianz ergibt sich daraus ein hochsignifikanter 
Unterschied (p <  0,0001) zwischen den beiden Typen. 
Ist die Körperlänge nur abhängig vom Alter der Tiere, so 
dürfte die Ringelzahl nicht mit der Körpergröße korreliert 
sein. Dies trifft für den tribule-Typ auch zu. Im Gegen
satz dazu steht der princeps-Typ. Bei ihm sind Körper
länge und Ringelzahl positiv korreliert (p <  0,01), d. h. 
mit zunehmender Körperlänge nimmt auch die Ringel
zahl zu (Abb. 3).
Die Tiere vom princeps-Typ besitzen mit einer durch
schnittlichen Stachellänge von 94 pm (83-104 pm) ei
nen kürzeren Stachel als die Tiere des tribule-Tpys, bei 
denen der Mittelwert 106 pm (85-133 pm) beträgt. Auch 
in der Stachellänge sind somit die Unterschiede hochsi
gnifikant (p <  0,0001).
Ebenso wie der tribule-Typ keine Korrelation von Kör
pergröße und Ringelzahl zeigt, besteht bei diesen Tie
ren auch keine Korrelation zwischen Ringelzahl und 
Stachellänge. Dagegen ergibt sich für den princeps- 
Typ eine, wenn auch schwache, positive Korrelation der 
beiden Werte (p <  0,05). Völlig anders fällt jedoch das 
Ergebnis aus, wenn man den tribule- und den princeps- 
Typ zusammenfaßt. Nun ergibt sich eine deutliche ne
gative Korrelation (p <  0,001) (Abb. 4). Diese Tatsache 
-  zunächst positive bzw. keine, dann beim Zusammen
fassen negative Korrelation -  ist ein Widerspruch. Denn 
geht man davon aus, daß die Variabilität zumindest zum 
Teil genetisch bedingt ist, ist bei den Populationen einer 
Art immer ein ähnlicher Variabilitätstrend zu erwarten. 
Eine positive Korrelation müßte, bei Hinzunahme weite
rer Populationen, eher verstärkt werden als in das Ge
genteil Umschlägen.
Ein solcher Umschlag der Regressionsgeraden kann 
nur dann eintreten, wenn zwei unabhängige Gruppen, 
die getrennt behandelt werden müßten, unberechtigter
weise zusammengefaßt werden. In diesem Fall über
deckt die Lagebeziehung der beiden unabhängigen 
Gruppen zueinander die Korrelationen innerhalb der 
einzelnen Gruppen. Man muß also davon ausgehen, 
daß die tribule- und princeps-Typen nicht zusammen
gefaßt werden dürfen, was auf große genetische Unter
schiede hinweist.
Neben diesen biometrischen Unterschieden besteht
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Tabelle 1. n= Anzahl derTiere, L = Körperlänge In pm, R = An
zahl der Körperringel, RV = Ringel von der Vulva bis zur 
Schwanzspitze, St = Stachellänge in pm. Bei den Fundorten ist 
die Sammlung angegeben, aus der die Tiere stammen: Facultat 
van de Landbouwwetenschappen Gent (FLG) (1), Institut für 
Nematologle Münster (INM) (2), Landessammlungen für Natur
kunde Karlsruhe (LNK) (3), Landbouwuniversitelt Wageningen 
(LUW) (4), Scottish Crop Research Institute Invergowrie (SCRI)
(5) , Universlty of California Nematode Collection Davis (UCNC)
(6) . Ist der Fundort mehrmals aufgeführt, so handelt es sich um 
unterschiedliche Probenstellen und/oder unterschiedliche Pro
bentermine.

L R RV St

Großbritannien:

Snowdon (5) 1 478 55 11 103

Monmouth (5) 1 515 55 11 109

Coney Hill (5) 1 437 54 10 100

Guisborogh (5) 1 413 64 12 109

Thoresby (5) 1 465 56 11 107

Devauden(5) 1 485 54 10 111

Mowlish Farm (5) 1 475 54 10 114

Clare Park (5) 1 301 59 11 92

Achencruive (5) 1 488 57 12 103

Flalbeach Flura(5) 2 403-462 63 10 9 3 - 95

Lyme (5) 2 430-440 55-56 11 106-109

Stroud (5) a) 4 403-457 62-64 11-12 91-101

b) 1 460 76 14 102

Oak Hill Wood (5) 12 379-586 53-56 10-12 106-133

Chepstow (5) 3 422-525 53-55 10-12104-105

Monmouth (5) 1 588 53 11 107

Cladich (5) 9 447-525 53-58 10-11 105-114

Aroconell (5) 4 445-563 53-57 10-12 108-111

Clachan (5) 1 480 53 11 113

Woodland (5) 3 387-437 53-56 10-11 85-103

Llyswen (5) 2 480-511 54-55 10-11 112-113

Wormaston (5) 2 410-442 65-66 11-12 9 6 - 98

Curbridge(5) 8 334-465 51-55 9-11 105-111

Keswick (5) 2 422-468 52-55 11 104-108

Woodford (5) 1 435 66 11 97

Sittingbourne(5) 1 472 64 11 95

Wigtown (5) 4 518-556 52-54 10-11 106-111

Standing Stone (5) 3 415-488 53-56 10-11 99-103

U. Blair More (5) 5 374-505 54-56 10-12 103-110

Corbiehill (5) 1 422 60 10 96

Strone (5) 4 372-430 53-54 10-12 95-112

Invereve (5) 6 369-430 59-64 9-11 8 3 - 95

Lochinver(5) 2 337-377 52-53 10-11 97-109

Niederlande:

Groenekan (4) 15 340-475 59-62 10-11 8 3 - 97

Groenekan (4) 8 350-521 60-63 9-11 92-103

Groenekan (4) 5 460-496 59-63 10-11 9 4 - 95

Groenekan (4) 3 435-475 59 10-11 9 2 - 98

Groenekan (4) 1 405 60 11 95

Doorwerth (6) 3 462-546 52-53 10-11 96-103

Belgien:

Aalter(1) 3 400-523 61 10-12 9 0 - 98

Aalter(1) 3 344-463 54-55 10-11 89-106

Aalter(1) 5 442-495 53-55 10-11 102-106

Aalter (1) 1 452 56 10 95

Deurne(1) 1 382 62 11 97

Heusden (1) 1 439 53 10

Heusden (1) 1 394 56 11 102

Deutschland:

Göttingen (3) 1 357 64 10 98

Schluttenbach (3) 1 466 55 11 103

Hiltrup (3) 1 415 55 11 108

Nünningweg (1) 1 473 58 11 97

Nünningweg (1) 2 423-520 55-56 11-12 103-113

Schwarzbach (2) 4 362-475 51-54 10-11 101-108

Coburg (2) a) 1 515 53 10 106

b) 1 425 68 12 104

Schweiz:

L’Aubonne(l) 2 384-460 63-65 10-12 9 1 - 97

L’Aubonne(l) 3 400-488 63-65 11 9 1 - 98

Promenthouse (1) 3 390-443 62-65 11-12 8 6 - 97

Promenthouse (1) 1 352 65 11 97

Promenthouse (1) 4 319-384 59-64 10-11 8 9 - 94

zwischen dem tribule-Typ und dem princeps-Typ ein 
Unterschied in der Kopfmorphologie. Zwischen dem er
sten und zweiten Körperringel ist beim princeps-Typ ein 
„Pseudoringel“ ausgebildet, der dem tribule-Typ fehlt 
(Abb. 5). Der Pseudoringel des princeps-Typs ist je
doch nur dann gut erkennbar, wenn der Kopfbereich bei 
der Fixierung nicht kontrahiert wurde. In der Abbildung 
des Typus von A ndrassy (1962) ist dieser für princeps  
typische Pseudoringel nicht dargestellt, aus der Abbil
dung geht jedoch hervor, daß der Typus im Kopfbereich 
kontrahiert ist.
Ein weiterer Unterschied besteht in der Kopfbreite. Der 
Durchmesser des ersten Ringels beträgt beim tribule- 
Typ 18-21 pm, beim princeps-Typ nur 15-16 pm. 
Sowohl beim tribule- wie auch beim princeps-Typ tra
gen die Weibchen Spermien in der Spermathek. Be
trachtet man nun die Männchenfunde, so zeigt sich, daß

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



Z e l l : N e m a to d e n  8 113

Abbildung 3. Ringelzahl in Abhängigkeit von der Körperlänge bei C. princeps und C. tribule ( •  Mittelwerte der Populationen, die durch 
mehrere Tiere repräsentiert sind; O Einzelfunde; □  Typen). Während bei C. tribule die Ringelzahl nicht von der Körpergröße abhängt, 
besteht bei C. princeps eine positive Korrelation (durchgezogene Linie).

Männchen bisher nur in Populationen des princeps- 
Typs gefunden wurden, bzw. handelt es sich um Männ
chenfunde allein, so stammen diese von einer Proben
stelle, bei der eine Parallelprobe den princeps-Typ ent
hielt. Es muß daher davon ausgegangen werden, daß 
alle bisher gefundenen Männchen dem princeps-Typ 
angehören. Dies deutet auf einen bemerkenswerten 
Unterschied im Geschlechterverhältnis zwischen dem 
tribule- und dem princeps-Typ hin.
Damit erhebt sich die Frage nach dem Artstatus. G isin 
(1964:6) äußert sich wie folgt: „Ferner versagt die biolo
gische Artdefinition zwischen räumlich getrennten (allo- 
patrischen) Populationen. Diese sind definitionsgemäß 
sexuell isoliert, und man muß zurückgreifen auf den er
sten, zusätzlichen Teil in M ayrs Artdefinition, auf die 
potentielle Fähigkeit zur Kreuzung. Doch ist diese Fä
higkeit weder der Beobachtung noch dem Experiment 
zugänglich (letzteres würde nichts beweisen, viele gute 
Arten lassen sich im Experiment kreuzen); sie ist also ei
ne unbiologische Fiktion Es ergibt sich daraus, daß 
eine rein biologische Artdefinition nicht allumfassend 
sein kann. Nach dem dualistischen Diskontinuitätsprin
zip muß die Definition lauten: Arten sind kleinste diskon
tinuierlich differenzierte und fortpflanzungsmäßig iso
lierte natürliche Idividuengruppen.“

Das Kriterium der sexuellen Isolierung ist erfüllt. Der tri
bule- und der princeps-Typ können zwar in Nachbar
schaft auftreten, jedoch nie gemeinsam. In der Körper
größe und der Stachellänge bestehen zwar hochsignifi
kante Unterschiede, jedoch keine Diskontinuität, da sich 
die Einzelwerte überlappen. Echte Diskontinuitäten 
stellen demgegenüber die Ringelzahl und die Kopfmor
phologie dar, so daß auch das Kriterium der „diskonti
nuierlich differenzierten Individuengruppen“ erfüllt ist. 
Der tribule- und der princeps-Typ müssen daher als 
zwei zwar nah verwandte, aber doch deutlich unter
scheidbare Arten gelten: Criconema (Criconema) prin
ceps (A ndrassy, 1962) Raski & Luc, 1985 (Abb. 6) und 
Criconema (Criconema) tribule (R aski & G olden , 1966) 
S iddiq i, 1986 (Abb.7).
An dieser Stelle muß noch auf die Untersuchungen zur 
Variabilität einiger Criconemen von de G risse & Loof 
(1970) eingegangen werden. Bei Macroposthonia 
sphaerocephala (Taylor , 1936) de G risse & Lo o f , 
1965 stellen die Autoren fest (S. 47): „In most popula
tions of M. sphaerocephala males do not occur, but in 
some they are numerous“ , sowie „the eight populations 
from the Netherlands, Belgium and Germany are distin
guished from all others by the presence of a filled sper- 
matheca and they tend to have longer spears also. The-
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Abbildung 4. Stachellänge in Abhängigkeit von der Ringelzahl (Symbole wie Abb. 3). Bei C. tribule ist die Stachellänge nicht von der 
Ringelzahl abhängig, bei C. princeps besteht eine positive Korrelation (durchgezogene Linie). Faßt man C. tribule und C. princeps 
zusammen, wird die Korrelation negativ (gestrichelte Linie; weitere Erläuterung im Text).

Abbildung 5. Kopfmorphologie von C. tribule (a-d) und C. princeps (e-h), jeweils von links nach rechts Vorderende zunehmend kon
trahiert. Der für C. princeps typische Pseudoringel fehlt bei C. tribule, auch die Kopfbreite ist unterschiedlich (alle Teilabbildungen glei
cher Maßstab). Dargestellt sind die Vorderenden von Tieren aus folgenden Populationen: Doorwerth (Paratypen), UCNC Nr. 589 (a), 
UCNC Nr. 591 (b); Aalter, FLG Nr. B 404 (c); Glamorgan, SCRI Nr. 905 (d); Gloucester, SCRI Nr. 689 (e); Lichtenfelser Forst, INM Nr. 
28/1/3 (f); ROSS & CROMARTY, SCRI Nr. 5830 (g); Groenekan, LUW Nr. 4006 (h).
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Abbildung 6. C ric o n e m a  (C r ic o n e m a ) p r in c e p s  (ANDRASSY, 1962) RASKI & LUC, 1985, Weibchen aus dem Lichtenfelser Forst:
a) Habitus, b) Kopf, c) Schwanz.
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re is a Suggestion that populations from the temperate 
zones have longer spears than those from tropical 
countries, but the population from Austria is irregulär in 
this respect.“ Ebenso weicht die Population aus Spa
nien ab.
Rechnet man die von de G risse & Loof angegebenen 
Werte nach, so scheint sich diese Aussage zunächst zu 
bestätigen. Die Stachellänge und die Ringelzahl sind 
schwach korreliert (Korrelationskoeffizient r = -0,573, 
p <  0,05), wobei die Tiere mit kürzerer Stachellänge und 
geringerer Ringelzahl hauptsächlich in den Tropen und 
Subtropen Vorkommen.
Völlig anders fällt dagegen das Ergebnis aus, wenn man 
die Populationen, deren Spermathek Spermien enthält, 
und die, deren Spermathek leer ist, zunächst getrennt 
behandelt (vgl. de G risse & Lo o f , 1970: Fig. XII). Nun 
ergibt sich eine hohe negative Korrelation (r = -0,869) 
der Stachellänge zur Ringelzahl für die Populationen 
ohne Spermien, sowie eine ausgesprochen deutlich po
sitive Korrelation (r = 0,910!) für die Populationen, de
ren Weibchen Spermien in der Spermathek tragen. Für 
letztere ergibt sich somit, wenn man sie mit den anderen 
Populationen zusammenfaßt, ein Umschlag in der Kor
relation, ein deutlicher Hinweis darauf, daß die beiden 
Gruppen nicht zusammengefaßt werden dürfen.
Ein Vergleich von M. sphaerocephala mit C. princeps 
und C. tribule zeigt auffällige Parallelen: In Populatio
nen, in denen Männchen häufiger sind (C. princeps, M. 
sphaerocephala mit Spermien) ist die Stachellänge po
sitiv mit der Ringelzahl korreliert. In Populationen, in de
nen Männchen selten sind oder fehlen (C. tribule, M. 
sphaerocephala ohne Spermien), besteht diese Korre
lation nicht, die Stachellänge ist entweder unabhängig 
von der Ringelzahl (C. tribule) oder die Korrelation ist 
negativ (M. sphaerocephala). Ein geographischer Ein
fluß auf die Stachellänge, wie von de G risse & Loof 
(1970) vermutet, ist unwahrscheinlich, wie das Beispiel 
C. princeps und C. tribule zeigt. Auch hier sind die Sta
chellängen unterschiedlich, beide Arten kommen je
doch im gleichen geographischen Bereich vor. Es ist so
mit nicht auszuschließen, daß unter dem Namen M. 
sphaerocephala mindestens zwei Arten vereinigt sind, 
und es wäre dringend erforderlich, die Populationen von 
M. sphaerocephala sowie weiterer Criconema-Arten 
auf ihren Artstatus hin zu überprüfen.
Es bleibt noch der Status des aberranten Tieres der Po
pulation Stroud (Abb. 8) zu klären. Wie aus den obigen 
Angaben hervorgeht, ist der RV-Wert relativ konstant, 
er beträgt sowohl für C. princeps wir für C. tribule 9-12. 
Ebenso wird deutlich, daß der -  in diesem Falle sogar 
transspezifisch-konstante-RV-Wert nicht von der An
zahl der Körperringel abhängt, da dieser sonst bei C. 
princeps und C. tribule unterschiedlich sein müßte. Da
mit ist der RV-Wert des aberranten Tieres, trotz höherer 
Körperringelzahl, ein hochwertiges Merkmal.
In bezug auf die Ringelzahl steht das Tier C. princeps 
näher. Letztere besitzt jedoch im Kopfbereich einen 
Pseudoringel, der dem aberranten Tier fehlt. Es kann

somit nicht zu C. princeps gestellt werden. Ebensowe
nig ist aber auch eine Zuordnung zu C. tribule möglich, 
mit der das Tier in der Kopfmorphologie übereinstimmt. 
Es besitzt einerseits 18 Körperringel mehr und anderer
seits treten in keiner anderen Probe C. princeps und C. 
tribule gemeinsam auf, das aberrante Tier wurde jedoch 
zusammen mit 4 C. princeps gefunden.
Da das Tier sowohl von C. princeps wie von C. tribule in 
mehreren Merkmalen abweicht, handelt es sich mit ho
her Wahrscheinlichkeit um eine eigenständige Art. Da 
sich die 3 Arten äußerst ähnlich, die Unterschiede be
reits dargelegt und die Beschreibungen von A ndrassy 
(1962) und Raski & G olden (1966) ausführlich sind, 
möchte ich an dieser Stelle nur das Tier aus dem Unter
suchungsgebiet sowie die aberrante Form beschreiben.

3.1 C ric o n e m a  (C ric o n e m a ) tr ib u le  ( R a s k i  &  G o l d e n , 

1966) S id d iq i , 1986 (Abb. 7)
1966 Criconemoides tribulis -  Raski & Golden , Nematologica 

11: 551.

9: n = 1, L = 0,466 mm, a = 8,9, b = 4,0, c = 18,9, V = 
87,8%.
Schluttenbach, Sauerhumus-Buchenwald (Luzulo-Fa- 
getum), unter Fagus sylvatica, F-Schicht.
Der Körper ist plump mit ausgeprägter Ringelung. Ins
gesamt 55 Ringel, davon entfallen auf den Mundstachel 
14, auf den postvulvaren Bereich 10 (RV = 11). Die bei
den ersten Ringel sind schmaler als die übrigen, der 
zweite etwas enger als der erste, und nicht durch einen 
Pseudoringel getrennt. Die Ringelbreite beträgt in der 
Körpermitte etwa 10 pm.
Mit Ausnahme der ersten und letzten alle Ringel säge
zahnartig nach hinten gerichtet, dadurch eine überhän
gende Kutikularfalte bildend. Die Kutikula ist lateral an 
der Vorderseite jedes dieser Ringel nach vorn in den 
Raum zwischen, die Ringel ausgebaucht und erscheint 
als in Kopfrichtung weisende Spitze.
Der Stachel ist 103 pm lang mit massigen, nach vorn 
ausgezogenen Knöpfen. Der Mittelbulbus des Ösopha
gus ist nur schwach vom Endbulbus abgesetzt und grö
ßer als dieser. Der Darm ist kaum erkennbar. Der After 
mündet am fünften Ringel hinter der Vulva.
Die Gonade liegt links des Darms, ist einfach, nach vorn 
gerichtet und erstreckt sich über etwa 20 Ringel. Die 
Spermathek enthält kleine runde Spermien und liegt et
wa 7 Ringel vor der Vulva.
Das Tier aus dem Untersuchungsgebiet stimmt in der 
Ringelform sehr gut mit dem Typus überein. Die Ringel
form ist jedoch kein Unterscheidungsmerkmal, da so
wohl bei C. princeps wie bei C. tribule sägezahnartige 
oder gerundete Ringel Vorkommen können. Ebenso 
enthalten bei beiden Arten die Zwischenräume zwi
schen den Ringeln eine mehr oder weniger mächtige 
Lage von klarem Sekret, an dem Detrituspartikel haften.
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Abbildung 7. C ric o n e m a  (C r ic o n e m a ) tribu le (RASKI & GOLDEN, 1966) SlDDIQI, 1986, Weibchen aus Schluttenbach: a) Habitus,
b) Kopf, c) Schwanz.
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3.2 C ric o n e m a  (C r ico n e m a ) b o a g i n. sp. (Abb. 8)
Typus 9: n = 1, L = 0,460 mm, a = 14,0, b = 3,6, c = 
19,3, V = 86,8%.
Locus typicus: Großbritannien, Gloucester, 6 Meilen 
östlich von Stroud (UTM-Gitter SO 939018), Laubwald 
auf Lehmboden, 183 m. ü. M., 19. 04. 1971.
Körper relativ schlank mit deutlicher Ringelung. Insge
samt 76 Ringel, davon entfallen auf den Mundstachel 18 
und auf den postvularen Bereich 13 (RV = 14). Die bei
den ersten Ringel sind schmaler als die folgenden, der 
zweite enger als der erste (Durchmesser des ersten 
Ringels 16 pm) und sie sind nicht durch einen Pseudo
ringel getrennt. Die Ringelbreite in der Körpermitte be
trägt 6-6,5 pro.
Mit Ausnahme der ersten beiden Ringel alle Ringel et
was nach hinten gerichtet, gerundet. Die laterale Kutiku- 
laornamentierung entspricht derjenigen von C. prin
ceps und C. tribule.
Der Stachel ist 102 pm lang mit großen, nach vorn aus
gezogenen Knöpfen. Der Mittelbulbus des Ösophagus 
ist nur schwach vom Endbulbus abgesetzt. Der Exkre- 
tionsporus liegt in Höhe des Ösophagusendes am 22. 
Ringel. Der Darm ist kaum erkennbar. Der After mündet 
am sechsten Ringel hinter der Vulva.
Die Gonade liegt rechts des Darms, ist einfach, nach 
vorn gerichtet und erstreckt sich über etwa 35 Ringel. 
Die Spermathek enthält kleine runde Spermien und liegt 
etwa 10 Ringel vor der Vulva.
Diagnose: Eine Criconema-Art mit über 70 glatten Rin
geln, die lateral in die Ringelzwischenräume vorgewölbt 
sind, die einen keilförmigen Schwanz und zwischen 
dem ersten und zweiten Körperringel keinen Pseudorin
gel besitzt.
Die Art steht C. princeps und C. tribule nahe, unter
scheidet sich jedoch von beiden durch die höhere Rin
gelzahl, den größeren RV-Wert, von C. princeps zu
sätzlich durch das Fehlen eines Pseudoringels und von 
C. tribule durch den schlankeren Kopf.
Der Typus befindet sich in der Nematodensammlung 
des Commonwealth Institute of Parasitology, St. Al
bans, Großbritannien.
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Corrigendum
1983 beschrieb B. A. Ebsary (J. Nematol. 15: 363-366) 
eine Pungentus-Art unter dem Namen P. porosus. Pun- 
gentus porosus Z ell, 1986 (Carolinea 44:116) ist somit 
primäres Homonym. Gemäß Artikel 53 der internationa
len Regeln für die Zoologische Nomenklatur muß P. po
rosus Z ell, 1986 verworfen und ersetzt werden. Ich be
nenne die Art daher Pungentus roposus nom. nov. (= P. 
porosus Z ell, 1986 nec P. porosus E bsary, 1983).
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